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Die Danziger Zeilung erſcheint täglich webral; am Sonntage 
Mor und am Montage Abends. — Beitelungen werden in der 
Expedition eng. Nr. 4) und answärte bei allen Königl. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. | Dann bedürfte es doch gewiß dieſer vielen Worte nicht! ] Verfügung der Staatsregierung über eine Staatsbahn durch 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. Oder ſollen wir es ſo verſtehen, daß Hr. Dr. Langerhans [Veräußerung oder Verpachtung bedarf zu ihrer Rechtsgiltig⸗ 
Berlin, 31. Jan. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die uch ſetzt nach Zustandekommen dieſes Geſetzes nicht für die keit der Zuſtimmung beider Häufer des Landtages.“ — Zu 
offiziell 1 Reduction des zweiten Aufgebots Bewilligung der 1½ Millionen geſtimmt hätte, weil er das 8 2 ftellt Abg. Lasker für den Fall der Ablehnung der Com⸗ 
der Landwehr wird erſt ausgeführt werden, wenn der Re⸗ | Geſetz, betr. die Verſorgung der Invaliden nicht für ausreis | miſſtonsvorlage den Antrag, im § 2 der Regierungsvorlage 
ſerve⸗Nachſchub den Ausfall an Streitkräften 201 hat. chend hält? In dieſem Fall treffen alle feine Angriffe nicht] die Worte: „Io weit dieſelbe nicht aus anderweitigen dispo⸗ 
aris, 31. Jan. „France“ und „Eten ard“ ent- bloß die national⸗liberale Partei, ſondern auch die ganze nibeln Staatsfonds gedeckt werden kann“ zu ſtreichen. — Zu 
halten die Mittheilung, daß die Räthe des Kaiſers ein⸗ Fortſchrittspartei mit Ausnahme der Abgg. Frentzel, Dr. 8 6 ſtellt der Abg. v. Vincke (Hagen) das Amendement: „Jede 
e ſeien, das Kaiſerliche Schreiben an den Mi⸗ Jacoby und vielleicht noch ein paar Mitglieder. Verfügung der Staatsregierung über eine der durch dieſes 
niſter Rouher in liberalem Sinne anzuwenden. h 15 Ne N Boa er von e Geſetz berührten i durch Veräußerung und Ver⸗ 
r ²⅛ UU FETTE 7 otalionen ochen: „Die Fortſchritts partei hat dieſen | pachtung bedarf zu ihrer Rechts iltigkeit der Zuſtimmung bei⸗ 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung.] Antrag nicht geſtellt“; fie wollte nur den Heerführern eine] der Haller 0 A 1 u 1 f 
München, 30. Jan. Prinz Karl von Bayern hat in | Dotation geben. „Dies fiel durch, weil die national⸗liberale Ref. Abg. Michadlis (Stettin): Die vereinigten Com⸗ 
einer Zuſchrift an den Reichsrath feinen Austritt aus dieſer Partei dagegen war.“ Das letztere iſt einfach unrichtig. | miſſtonen werden für den Fall der Ablehnung ihres Antrages 
Verfammlung angezeigt; als Motiv hierfür verweiſt der Das Dotations⸗Geſetz iſt — worüber ih Jedermann ſehr leicht | deut event. Amendement Lasker beitreten, da es den Zweck der 
Prinz auf ſeine angegriffene Geſundheit, ſo wie auf ſeinen aus den ſtenographiſchen Berichten Auskunft verſchaffen kann | Aufrechterhaltung des Compromiſſes, der im Geſetz vom 28. 
Rücktritt von aller öffentlichen Thätigkeit. — In der heutigen | — mit 219, gegen 80 Stimmen angenommen. Man wird Sept. 1866 niedergelegt ift, ebenfalls erreicht. Das Amen⸗ 
Sitzung beantragte der Kammer⸗Präſident, nachdem Yürft alſo auch bier wieder nur eine einfache Subtraction machen] dement v. Binde unterſcheidet ſich von dem § 6 der Comm.» 
Bas e die Verlobung des Königs notifizirt hatte, dem [dürfen, um die Unrichtigkeit jener Behauptung zu erkennen. Vorlage dadurch, daß es den Grundſatz, den die Commiſſio⸗ 
önige eine Gratulationsadreſſe durch eine Deputation über⸗ Der thatſächliche Vorgang ift einfach folgender: nen als verfaſſungsmäßiges Recht anſehen, nicht allgemein, 
reichen zu laſſen, um den Gefühlen der Kammer über das Alle liberalen Fractſdnen des Abgeordnetenhauſes | ſondern nur in Bin auf dies Geſetz ausdrückt und als Be 
freudige Ereigniß einen feierlichen Ausdruck zu geben. Der waren damit einverſtanden, die geforderten 1% Millio- dingung der Bewilligung der Anleihe aufſtellt. Durch den 
Antrag wurde einſtimmig angenommen. nen Thaler zu bewilligen. Nur ſehr wenige Abgas | geſtrigen Beſchluß des Hauſes iſt ein ſolcher allgemeiner 
„30. Jan. In der heutigen Sitzung der Sieben⸗ ordnete (Joh. Jacoby, Frentzel ꝛc.) lehnten jede Bewilligung [ Grundſatz verworfen und dadurch ein Präſudiz geſchaffen 
undſechsziger Commiſſion wurden 17 weitere Paragraphen des ab. Die Meinungsverſchiedenheit beſtand nur darin,] worden, von dem das Haus heut wohl nicht abgeben wird. 
Elaborats der Fünfzehner Subcommiſſion mit einigen von daß ein großer Theil der Fortſchrittspartei (darunter die Ab⸗ | Die Commiſſionen gehen davon aus, daß das Recht der 
Deal uuterſtützten Amendements mehrerer Deputirten auge geordneten v. Hoverbeck, Waldeck, Schulze ıc.) die 1½ Mil- Landesvertretung, beim Verkauf oder der Verpachtung von 
nommen. Das von dem Deputirten Hollan geſtellte | lionen den 4 Generalen Moltke, Herwarth v. Bittenfeld, Vo⸗ Staatsbahnen mitzuwirken, an und für ſich ſchon feſtgeſtellt 
Amendement lautet: Alles, was auf die einheitliche Leitung, | gel o. Falckeuſtein und Steinmetz zuerkennen wollten, wäh⸗ | ift, daß es durch die Annahme dieſes Amendement in keiner 
die Führung und die Organiſation des Geſammtheeres Be. rend ein großer Theil des linken Centrums, die nationale [ Weiſe beſchränkt wird, indem daſſelbe für die Bewilligung 
zug bat, wird als der Verfügung des Kaiſers angehörend J Fraction uad einige Mitglieder der Fortſchrittspartei die 1½ | nur als Bedingung pie Anerkennung dieſes Rechtes fordert. 
anerkannt. Millionen für dieſe 4 Generale und den Grafen Bismarck] Die Commiſſtonen haben ferner die Tragweite des Amende⸗ 
Petersburg, 29. Jan., Abds. Der fianiſche Landtag | und Herrn v. Roon bewilligen wollten, da die beiden letztern | ments feſtzuſtellen geſucht. Im Staatshaushaltsetat ſind alle 
iſt am 26. d. zu Helſingfors im Namen des Kaiſers feierlich [an den Erfolgen des Krieges einen eben fo großen Antheil Staatsbahnen, die ſich im Betriebe befinden, aufgeführt. Durch 
eröffnet worden. Die verleſene Thronrede erklärt, daß die hätten, wie die Generale. eine Vergleichung mit dem 8 1 des vorliegenden Geſetzes er⸗ 
Geſetzvorlage wegen der Einberufungsoldnung des Landtags Bei der Abſtimmung wurde der Antrag der Abgg. v. giebt ſich, daß ſie alle mit der einzigen Ausnahme der Bahn 
erfolgen werde und daß neue Steuern nicht auferlegt werden | Hoverbeck, Waldeck, Send 2c, die 1% Millionen | von Heppens nach Oldenburg durch die Vorlage berührt wer⸗ 
ſollen. Der Vorſchlag, betreffend die Erläuterungen und als Dotation für die 4 Generale zu bewilligen, abgelehnt, den. Deswegen ziehen die vereinigten Commiſſionen ihren 
Ergänzungen der Grundgeſetze Finnlands, ſowie die Finanz dagegen der Antrag der Commiſſton, dieſelben 1½ Millionen 8 6 zurück und empfehlen, um die gegenwärtige Vorlage dem 
reformfrage find aufzeſcheben. für die 5 Generale und den Grafen Bismarck zu bewilligen, geſtrigen Beſchluß conform zu machen, die Annahme des 
Konſtantinopel, 29. Jan. Der „Courrier d Orient“ mit 219 gegen 80 Stimmen angenommen. Für dieſen leg- | Amendements v. Binde. . 
enthält einen Artikel, in welchem ausgeführt wird, daß die Unter⸗ teren Antrag ſtimmten außer dem Präſidenten v. Forckenbeck Abg. Dr. Michelis (Allenſtein): Ich erkenne das von 
thanen des türkiſchen Reichs, Muſelmänner wie Chriften, die | und den Mitgliedern der nationalen Fraction 10 Mitglieder der Regierung durch dieſe Vorlage Gebotene für durchaus 
Nothwendigleit der Einberufung einer aus freien Wahlen der Fortſchrittspartei und 34 Mitglieder des linken Centrums nützlich an. Trotzdem werde ich für die Con miſſtonsanträge 
ervorgehenden Nationalverſammlung lebhaft fühlen. — Die (und zwar die Abgg. Baſſenge, Baur (Kfm.), Hoffmann ] ſtimmen, weil wir uns mit unſerem ganzen e 1 
lalieniſche Geſandtſchaft hat wegen der Verwundung, welche Runden Jung, v. Kirchmann, Lucas, Qual, Schmidt noch in einer Lage befinden, durch welche ein ſolcher Weg ge⸗ 
einem italieniſchen Schiffskapitain von Seiten der türkiſchen Randow), Selten, Sommer; — Bering, v. Bockum⸗Dolffs, boten iſt. Ich habe nicht die geſtern hier geäußerte Auffaſ⸗ 
Polizei bei Gelegenheit einer Matroſenſchlägerei zugefügt ] Borſche, Dr. v. Bunſen, v. Carlowitz, Drabich, Elven, Falken⸗ſung, daß unſer Budgetrecht vollſtändig auerkannt iſt. Die 
worden iſt, Reclamationen erhoben und eine Entſchädigung berg, Frank, Gade Dr. Hummel, Dr. Sanfen, Jüngken, [Regierung hat zwar dem Wortlaute nach das Budgetrecht an⸗ 
von 400 Lires beanſprucht. f Korn, Kratz (Gladbach), Kreutz, Kropff, Larenz (Höxter), | erfaunt, aber fie will das eken zum bloßen Wortlaut machen 
Conſtantinopel, 30. Jan. Die Pazifizirung Kandias Machat, Olbertz, Overweg, Pauli, Peltzer, Sachſe, Schmitz] (Widerſpruch rechts). Wenn Sie (rechts) aber jagen, daß 
nimmt ihren ungeſtörten Fortgang. — Von den 82 ehema⸗ (Mörs), Schollmeyer, Seubert, Stavenhagen, Thomſen,] die Anträge der Commiſſion einen Eingriff in die Rechte der 
ligen Garibaldiniſchen Offizieren, welche in die Reihen der Verſen, Wartze, Werner, Weſtermann, Willich). 0 Krone enthalten, 10 iſt das nicht richtig. Die ganze Auffaf- 
Inſurrectionsarmee getreten waren, ſind nur noch 13 übrig; | _ Die Abgeordneten Harkort und Dahlmann enthielten | fung der rechten Seite des Hauſes iſt überhaupt noch nicht 
dieſelben haben die Capitulativn angenommen. Die neuer⸗ ſich der Abſtimmung. fer T über den Begriff des Abſolulismus hinweg; was über dieſen 
dings in Kandia ausgeſchiſſten Freiwilligen ſind mit einem Was fell es dieler halſache gegenüber nun bedeuten, | irgend hinausgeht, nennen Sie einen Eingriff in die Rechte 
Verluſt von 60 Todten zerſprengt worden. — Die Ernen⸗ daß man mit einem Hinweis auf die Lage der Invaliden hier [der Krone. Wenn auch unſer Verfaſſungsleben noch jung iſt, 
nung eines chriſtlichen Fürſten zum Gouverneur von Kandia ] fortwährend die Few 15 1% Millionen gerade der ſo find doch die Deutſchen und namentlich die Preußen nicht 
gilt als bevorſtehend. — In Albanien iſt die Ruhe vorläufig nationalen Fraction zur aft legt, während doch die Inva⸗ | als unmündige Kinder in die Verfaſſung eingetreten, ſon⸗ 


wiederhergeſtellt. — Juſſuf Karam, welcher Syrien ver⸗ liden von den 1½ Millionen eben fo wenig bekommen hätten, [dern als verftändige Männer, die wiſſen, was ſie 
laſſen hat, iſt nach Algerien übergeſtedelt und ſoll eine fran⸗ wenn der Antrag der Abgeordneten v. Hoverbeck, Waldeck, wollen. Es muß immer wieder das fittlihe Bewußt⸗ 
zöſiſche Penſion erhalten. — Die Nobelgarde des Sultans Schulze ꝛc. angenommen wäre, als jetzt. x I ſein geltend gemacht werden gegenüber einer Poluik, 
iſt aufgelöſt worden. Die Herren von unferer Außerften Linken, die jetzt mit J welche ſich von allem göttlichen und menſchlichen Geſetz 


der Dotatlonsfrage Je eifrig Propaganda zu machen ſuchen, 
ſollten fi alſo doch daran erinnern, daß die Abgeordneten⸗ 
Candidaten, die ſie aufgeftellt hatten, ebenfalls die Bewilli⸗ 
gung der 1½ Million beantragt hatten. — — — — — — 


— 
2 — 
— — — — — —— — — 


Frankfurt a. M., 30. Jan. Abendgeſchäft: Steigende Ten- 
denz. Credit⸗Actien 151% a 1524. 1860er Looſe 666, 1864er 
781 e . Natienal-Anleihe 523, 45% Metalliques 39, Amerikaner 

„ matt, f 

Wilen, 30. Januar. Abendbörſe. Günſtige Stimmung. 
Credit-⸗Actien 168,40, Nordbahn 163,50, 1860er Looſe 86,90, 1864er 
5 Staatsbahn 206,30, Czernowitzer 185,00, Napoleons. 

or 10,44. 
eiſſabon, 30. Jan. Nach Berichten aus Rie de Ja; 
neiro vom 8. d. M. haben die Geſammtabladungen an Kaffee 
ſeit letzter Poſt 75,200 Sack betragen (Santes 8200 Sack). Davon 
ingen nach der Elbe und dem Canal 18,100 Sack, nach der Oſtſee 

00 und nach Nordamerika 40,000 Sack. Der Vorrat ift um 

15,000 Sack zurückgegangen. Preioſteigerung 100 Reis. Coursrück⸗ 
gang 7. Frachten 23 Schilling niedriger. 

© eonden, 30. Jan. Aus New York vom 29. d. wird ger 
meldet: Die Zufuhren an Baumwolle aus dem Innern nach den 
Unionshäfen betrugen ſeit der letzten Meldung 66,000 Ballen, wo⸗ 
von 43,000 Ballen exportirt wurden. 

London, 30. Jan. Aus New Nork vom 29. d. Abds. wird 
per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 
108}, Goldagio 34}, Bonds 1074, Baumwolle 34. 

Johnſon hat auch gegen die zweite Bill, welche Colorado 
zum Vongreß zuläßt, fein Veto eingelegt. 

Juarez hat Ortega gefangen genommen. 


Die Wahlrede des Hrn. Dr. Langerbans. III. 
Der zweite Vorwurf, den Hr. Dr. Langerhans den Mit- 
liedern der nationalsliberalen Partei macht, bezieht ſich auf 
hr Verhalten bei der Dotations « Angelegenheit. Auch hier 
ic die Darſtellung des Hrn, Dr. L. eine tendenziöſe. Ver⸗ 
gleichen wir die Behauptungen des Hrn. Dr. Langerhans 

mit den Thatſachen. 2 
Hr. Dr. L. erzählt uns zunächſt, daß er, wenn er im 
Abgeordnetenhauſe geſeſſen hätte, „die Regierung unter der 
and oder öffentlich aufgefordert hätte“, die Dotationsfrage 
ſo lange zu vertagen, bis für die invaliden Krieger geſorgt 
wäre. So dankbar wir Hrn. Dr. L. auch dafür ſind, daß er 
uns ſagt, daß er, wenn er im Abgeordnetenhauſe geweſen 
wäre, die Regierung „unter der Hand oder öffentlich“ aufge⸗ 
fordert hätte, ſo hätten wir doch gewünſcht, er hätte ſich etwas 
llarer über vie Sache ausgedrückt. Sollen wir feine Rede fo 
verſtehen, daß er die von der Regierung geforderten 1% Mil⸗ 
lionen letzt, nachdem das Geſetz, betr. die Verſorgung der 
Invaliden sc., zu Stande gekommen iſt, auch bewilligen würde? 


losgeſagt hat. (Große Unruhe und Gelächter rechts.) Und 

wenn Sie dem Volk ſagen, daß wir ſein Recht ſchädigen und 

ſeinen Vortheil vernachläſſigen, ſo wird Ihnen das Volk ge⸗ 

bührend darauf antworten. Die Verfaſſung geht uns höher 

als der materielle Vortheil! Gerade jetzt iſt die Zeit dazu, 

da wir unmittelbar vor dem Norddeutſchen Parlament ſtehen, 

welches ich übrigens, ſeitdem die Annexionen erfolgt ſind, für 
ein logiſches Unding und für eine bloße Manipulation der 

hohen Politik halte, um unſerem Abgeordnetenhaus einen 

Rivalen zu ſchaffen, und ſomit eine Zwickmühle herzuſtellen, 
um die Wirkſomkeit beider zu paralyfiren. (Heiterkeit rechts.) 

Ich hoffe, daß unſere Abſtimmung zeigen wird, daß wir treue 
deutſche Männer und nicht ruſſiſche Sklaven find (Heiterkeit 
rechts) und daß wir ſowohl den Herren Landräthen als den 

Herren Miniſtern uns gegenüber ſtellen. 

Abg. Dr. Hammacher: Ich habe durch dieſe Vorlage 
das freudige Bewußtſein erlangt, daß unſer Staat, trotzdem 
er eben erſt einen, die Kräfte des Landes ſehr beanſpruchenden 
Krieg geführt hat, dennoch im Stande iſt, in ſehr großem Um⸗ 
fange den Credit und die Finanzen zu productiven Anlagen 
au verwenden. Deßwegen, und weil ich mit dem Zwecke der 
treffend die Vermehrung des Betriebs⸗Materials, die Herſtel⸗ egierung einverſtanden war, habe ich mich materiell für alle 
lung doppelter Bahngeleiſe und nothwendiger Ecgänzungs⸗ 88 der Regierungsvorlage entſchieden. Aber dann kann ich 
Anlagen der Staatsbahnen, die Verlegung der Verbindungs! es auch nur begreiflich finden, daß man ſich nach gewiſſen⸗ 
Bahnen zu Berlin und zu Breslau und die Herſtellung einer hafter Prüfung nicht enuſchließen kann, der Vorlage zuzu⸗ 
Eiſenbahn von Dittersbach nach Altwaſſer und von Saar- ſtimmen, ohne daß die Rechte des Landes gewahrt werden. 
brücken nach Saargemünd. — Die Commiſſion hat zu dem So lange die Regierung nicht in den Geiſt der Verſaſſung 
Regierungs- Entwurf folgende Zuſätze beantragt und eintritt, wird fie ſich weigern, das Princip des Amendements 
zwar 1) zu dem § 2 des Entwurfs, welcher lautet: [v. Vincke anzuerkennen. Auch ich habe geglaubt, daß nach 
„Der zu dieſen Anlagen und Beſchaffungen erforderliche Geld- dem Krieg die guten Elemente des Landes ſich feſter zuſam⸗ 
bedarf iſt, ſo weit derſelbe nicht aus anderweitig disponibeln | menfügen würden, daß von jenem Augenblick an das gegen 
Staatsfonds gedeckt werden kann, bis zur Höhe der verau⸗ ſeitige Gefühl der Achtung vor den Elementen, auf welchen 
ſchlagten Summe von 24 Millionen Thalern durch eine ver-] Preußens Zukunft beruht, geſtärkt, daß ein neues Einigkeits⸗ 
zinsliche Anleihe zu beſchaffen, welche vom Jahre 1867 an, gefühl erwacht wäre und die Regierung fo viel Zutrauen zu 
nach Maßgabe der für die einzelnen Bauſahre erforderlichen] dem loyalen Volk haben würde, daß fie keine Bedenken tra⸗ 
Geldmittel allmälig zu realiſtren iſt.“ — Den Zuſat: „Ver⸗ gen würde, dieſen Satz anzuerkennen. (Bravo links.) Das bat 
wendungen zu den im § 1 aufgeführten Anlagen und Ber | fie nun aber nicht gethan. Ich halte die Erinnerung des Abg. 
ſchaffungen, welche aus anderweitig disponibeln Staatsfonds Lasker an den vereinigten Lauptag fie durchans berechtigt. 
erfolgen ſollen, ſind vorher im Staatshaushalts⸗Etat zum Damals hat der fetzige Hr. Finanzminiſter ausdrücklich aner⸗ 
Anfag zu bringen und unterliegen hier der budgetmäßigen kannt, daß er fo lange ſeine Zuſtimmung zu allen Anlehen 
Beſchlußnahme. Der Betrag derſelben wird gleichzeitig von verweigern müſſe, jo lange die Controle darüber nicht ermög⸗ 
der Anleiheſumme in Abzug gebracht.“ — 2) Als 8 6: „Jede licht werde (hört), weil die ernſte Gewiſſenspflicht, welche die 


— — — — — —e 


ging, der die Behauptungen des Hrn. Dr. Langerhand eben 
falls kurz beleuchtet. Wir werden den Wortlaut dieſes Briefes 
morgen mittheilen. 
Landtagsverhandlungen. 

61. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 30. Januar. 
Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung mit der 
Mütheilung der letzten Beſchlüſſe des Herrenhauſes. — Vom 
Abg. Hagen iſt ein Geſetzentwurf eingebracht, nach welchem 
v. 1. Juli 1867 ab in den alten Provinzen das Bürgerrechts⸗ 
geld aufgehoben werden ſell. Es wird darüber Schluß bera⸗ 
thung beſchloſſen und werden zu Referenten die Abgg. Leſſe 
und Hübner ernannt. 

Der erſte Gegenſtand der T.⸗O. iſt der Geſetzentwurf, be⸗ 


* 


wollten, fo werde das Regieren unmöglich gemacht. 


ſtehe, als alle anderen Pflichten. (Hört! Hört!) Ich ſollte 
glauben, daß auch der Handelsminiſter geſtern vor dem Volke 
nicht hat den Gedanken ausſprechen wollen, daß bei einem 
Conflict der materiellen und der moraliſchen Intereſſen nur 
erftere Geltung finden ſollen! Ich hoffe, der Geſchichtsſchrei⸗ 
ber dieſer Tage wird einſt nicht zu ſagen brauchen, das preu⸗ 
ßiſche Volk habe, berauſcht durch die Ereigniſſe von 1866, im 
J. 1867 nicht den Muth gehabt, die Verfaſſungsrechte des 
Landes zu wahren. Lebhafter Beifall.) - 

Abg. v. Unruh: Die Lage der Sache iſt die, daß wir 
entweder der Regierung das Geld verweigern, um ſie nicht 
in den Stand zu ſetzen, unſer Recht zu mißachten oder wir 
bewilligen das Geld unter ausdrücklicher Wahrung unſeres 
Rechts. Die Mitglieder des Hauſes auf dieſer Seite haben 
in ihrer großen Mehrzahl die Da zum Frieden geboten; 
ich ſelbſt war froh, als ſich die Möglichkeit darbot, den Kon⸗ 
flict zu ſchließen. Um ſo mehr bedauere ich, daß die Regie⸗ 
rung letzt von Neuem eine Art Conflict heraufbeſchwört. 
Wir verlangen Nichts als die einfache Anerkennung des Rechts, 
das auf der Verfaſſung beruht. Wenn man aber meint, daß 
jetzt dazu nicht die rechte Zeit iſt, ſo bemerke ich als prakti⸗ 
ſcher Geſchäftsmann, daß ich dafür gar keinen geeigneteren 
Zeitpunkt kenne, als denjenigen wo man mit einer Forderung 
an mich herantritt. (Sehr wahr, links.) Will die Regierung 
dieſes Recht alſo jetzt nicht anerkennen, jo müſſen wir trotz 
der Nützlichkeit dagegen ſtimmen. Und ich glaube nicht, daß 
das Land und auch Diejenigen, welche einen großen Werth 
auf materielle Intereſſen legen, die dann erwachſenden Nach⸗ 
theile uns zur Laſt legen werden. Ich glaube, daß heut noch 
immer das verfaſſungsmäßige Recht hochgeachtet wird und 
ſcheitert die Vorlage hier, ſo wird die Regierung allein die 
Schuld tragen. Was werden die Hannoveraner, die ſetzt Preußen 

eworden ſind, ſagen, wenn die Regierung das Recht in An⸗ 
pruch nimmt, über die Staatseiſenbahnen ohne die Zuſtim⸗ 
mung des Landtags zu verfügen. Ich glaube, das ſchon die 
politiſche Klugheit die Regierung veranlaſſen ſollte, ſich auf 
den Boden der Verfaſſung zu ſtellen (Bravo links). 

Handelsminiſter Graf v. Itzenplitz: Der Hr. Vorredner 
erkennt an, daß die Borlage materiell nützlich und zum Theil 
nothwendig ift. Ich ſage, alle Theile derſelben find noth⸗ 
wendig und wenn Sie das Geſetz zu Falle bringen, werden 
Sie die ganze Eiſenbahnverwaltung lahm legen und wenn 
die Landesvertretung die Mittel verſagt, um eine ordnungs⸗ 
mäßige Verwaltung zu führen, ſo iſt die Regierung dazu 
nicht in der Lage. Wenn Sie das Geſetz zu Falle bringen, 
werden wir mit Recht ſagen können und müſſen: wir haben dem 
Landtage die nöthigen Maßregeln empfohlen, aber er hat die⸗ 
ſelben abgelehnt. Das Alles aber iſt eigentlich nicht beſtritten; 
es wird jedoch ferner verlangt, bei dieſer Gelegenheit eine 
Verfaſſungsfrage zum Austrag zu bringen. Daß die vorlie⸗ 

ende Frage beſtritten iſt, werden Sie ſelbſt nicht in Abrede 
fielen Im Buchſtaben der Verfaſſung ſteht nun einmal 
Nichts davon; Sie deduciren nur aus dem Sinn und Geiſt 


Vertreter dem Lande e wahrzunehmen hätten, höher 


SERBIEN. Das Recht ift alſo ein beſtrittenes. Nun frage 


ch aber: haben wir nicht in dem letzten Falle, bei welchem 
dies Recht zur Sprache kam, bei der weſtphäliſchen Bahn dem 
Landtage eine Vorlage gemacht? Halten Sie ſich alſo an 
die Thatſachen und geben Sie Ihr Mißtrauen auf. Es iſt 
nicht richtig, daß die Regierung den Conflict erneuert hat; 
hätte ſie dafſelbe thun wollen, wie Sie, jo hätte fie einen § 6. 
proponiren müſſen, in dem geſagt wäre, daß es ſich von ſelbſt 
verſteht, daß ſie das Rech hat, über die Staatsbahnen ohne 
Zuſtimmung der Landesvertretung zu verfügen. (Widerſpruch 
links, Unruhe.) Die Regierung hat das nicht gethan, ſie hat 
es nicht für recht gehalten, den Conflict zu erneuern. Wenn 
man auf die Köln⸗Mindener Angelegenheit rekurrirt, ſo frage 
5 haben wir denn da Etwas verkauft oder verpachtet? 

ir haben ja nur auf ein Recht verzichtet und zwar 
noch dazu auf ein Recht, welches kaum je hätte zum 
Austrag gebracht werden können. Wenn, Sie ſoweit 
gehen wollen, daß die Regierung keinen Verkauf, keine 
Verpachtung ſoll vornehmen und keinem Rechte ſell 
entſagen dürfen, dann legen Sie die ganze Regie⸗ 
rung in die Hand des Abgeordnetenhauſes (Widerſpruch 
links, Zuſtimmung rechts), davon ſteht aber nichts in der 


Verfaſfung und zu welchen Conſequenzen würde das denn un⸗ 


ter Umſtänden führen? Es dürfte dann auch keine Domäne 
mehr ohne Ihre Zuſtimmung verpachtet werden, es könnte keine 
Servitutablöſung mehr ohne die Genehmigung des hohen 
Hauſes vorgenommen werden! (Oh! Oh! links.) Das würde 
heißen, die Regierung in die Hände des Landtags legen; re⸗ 
gieren aber kann der Landtag nicht und es würde das alfo 
nur Nachtheile haben. Die Regierung muß ſich alſo heute 
eben fo gegen $ 6 erklären, wie geſtern gegen $ 2. Zwiſchen 
dem Amendement v. Vincke aber von heute und von geſtern 
iſt ein großer Unterſchled! (Heiterkeit) Das heute vorlie- 
liegende Amendement fagt, wie der Hr. Berichterſtatter aus⸗ 
geführt bat, daſſelbe, wie der Antrag der Commiſſton. Sie 
wollen die Gelegenheit benutzen, um den Conflict wieder wach 
zu rufen (lebhafter Widerſpruch), und deswegen kann die Re⸗ 
gierung weder auf den Commiffiong » Antrag noch auf das 
Amendement v. Vincke eingehen. Sie kennen unſere Ten⸗ 
denz aus dem letzten Falle und es iſt deswegen keine Veran⸗ 
laſſung, die Frage wieder bei dieſer Gelegenheit anzure⸗ 
gen. Das iſt nicht legislatoriſch, dazu kaun ſich die Regie⸗ 
rung nicht verſtehen; fie hat im letzten Falle ihre Auſicht ge- 
zeigt, indem ſie Ihnen eine Vorlage gemacht hat. Halten 
Sie ſich alſo an die letzten Thatſachen, geben Sie den 
Standpunkt des Mißtrauens auf; denn ohne ein gewiſſes 
nen auf beiden Seiten läßt ſich Nichts erreichen! (Bravo 
rechts. 
Abg. Lasker: Der Hr. Miniſter hat uns entgegen⸗ 
gehalten, wenn wir derartige Rechte in Anſpruch 4 7 
un 
m. H., eine gewiſſe Art der abſoluten Regierung iſt aller- 
dings in conſtitutionellen Staaten unmöglich. Ich weiß nicht, 
warum hier der Landtag eine andere Stellung einnehmen ſoll, 
als bei allen anderen Fragen. Wenn ein Gegner der Re- 
er in Zukunft einmal eine Anklage gegen die Regierung 
egründen wollte, fo könnte er die heutige Rede des Herrn 
Feen faſt vollſtändig dazu abſchreiben. Die 
tegierung hat das volle Bewußtſein, daß fie die Landes⸗ 
intereſſen ſchädige und weigert ſich dennoch, dem Hauſe ſein 
verfaſſungsmäßiges Recht zuzugeſtehen. Wenn bei jeder 
Gelegenheit, wo uns große Bewilligungen zugemuthet werden, 
und geſagt wird, wir wollen einen Conflict heraufbeſchwören, 
m. H., dann ſind wir mit den Verhandlungen fertig. Das 
iſt lein Conflict, wenn. eine Landesvertretung genau zuſieht, 
2 ſie 24 Mill. bewilligt, denn es geziemt uns mit vollem 
rnſt an die Zukunft unſerer Finanzen zu denken. Es iſt 
eine Preffion der Regierung, wenn man immer drohen will, 
fonft werde ein Conflict heraufbeſchworen. Seit wann ift 


denn das Sitte in conſtitutionellen Ländern? Wollen Sie 
dieſen Streit denn in die große Maſſe hineinwerfen, 
wollen Sie, daß in den Volksverſammlungen diseutirt 
werde darüber, wer mehr Recht hat, wir oder die 
Regierung? Glauben Sie, daß die Landesvertretung nur 
dazu da iſt, um Geſetze zu genehmigen, von deren ver⸗ 
faflungsmäßiger Begründung ſie nicht die Ueberzeugung 
erlangt hat? Als ich zum erſten Male dieſen Punkt 
vertheivigte, wurde mir entgegengehalten, die Regierung habe 
das Recht, Staatsbahnen zu veräußern, denn wie könnte ſie 
ſonſt z. B. Kohlen aus den Bergwerken verkaufen. M. H., 
es ift ein bekannter Advocatenkniff, wenn man ſich den Grün- 
den des Gegners nicht ganz gewachſen fühlt, dieſelben bis ins 
Aeußerſte zu outriren. Das ſind doch zwei ganz verſchiedene 
Dinge. So müſſen auch Demainen verpachtet werden, weil 
das in ihrer regelmäßigen Natur liegt; Verpachtungen aber 
von Eiſenbahnen ſind nicht ſo gewöhnlich; ſie können aber zu 
einer Finanzquelle gemacht werden, die bisher noch nicht Fi⸗ 
nanzquelle war, und deß halb wollen wir die Klauſel einſchie⸗ 
ben, daß auch dieſe Finanzoperation in Zukunft nicht ohne 
Zustimmung der Landesvertretung gemacht werden fol. Ich 
meine doch, daß die Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Angelegenheit 
eine recht gute Analogie zu dem gegenwärtigen Punkte bildet. 
Beides ſteht auf derſelben Linie; es wird Staatseigenthum bei 
Seite geſchafft, um Geld zu bekommen, und die Vertretung 
nicht erſt um deſſen Verwendung zu befragen. Dem Weſen 
nach iſt alſo Beides gleich, in ſofern es bei der Köln⸗Mindener 
Eiſenbahn ein Verkauf von eventuell dem Staate zufallenden 
Eigenthums war. Es wird uns entgegengeworfen, daß bei 
der weſtphäliſchen Bahn ja die Zuſtimmung des Landtages 
eingeholt ſei. Nun gut, aber wir verlangen ja nicht mehr, 
als daß die Regierung dieſe Vorlegung als eine verfaſſungs⸗ 
mäßige Pflicht anerkennt, nicht aber ihrem Gutdünken dies 
überläßt. Gerade weil fte in jüngſter Zeit bei einem Falle 
anerkannt hat, daß die Vorlegung des Vertrages nöthig, jetzt 
aber gegen dieſe Anerkennung ſich ſträubt, müſſen wir um ſo 
mehr daran feſthalten. g 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Die Vorſchläge der Kom⸗ 
miſſion wie die eingebrachten Amendements [ſcheinen mir auf 
der 1 zu beruhen, als ob die Regierung im entgegen⸗ 

eſetzten Sinne verfahren wolle. Das iſt nicht der Fall. Der 

erkauf der Weſtfäliſchen Bahn iſt Ihrer Beſchlußnahme un⸗ 
terbreitet, und es iſt der Regierung nie der Gedanke gekom⸗ 
men, anders Verkäufe zu realiſiren, als mit Zuſtimmung des 
Landtages. Die Regierung hat alſo gezeigt, daß ſie gern 
immer im Einvernehmen mit der Landesvertretung handeln 
will. Sie iſt aber der Meinung, daß die Verfaſſung die 
Zustimmung der Landesvertretung bei Verkauf von Staats⸗ 
vermögen nicht fordere. Das iſt auch früher oft vom Hauſe 
anerkannt worden, namentlich erinnere ich mich dabei des 
Verkaufs eines Hüttenwerkes, wo, wenn ich nicht irre, auch 
der Abg. v. Hoverbeck ſich in dieſem Sinne ausſprach. Nun 
meint die Regierung, daß bei dieſer Vorlage hier auch nicht 
der Ort ſei, um eine Beſtimmung, die in der Verfaſſung nicht 
enthalten iſt, in ein Spezialgeſetz an d eh Der Hr. 
Abg. Lasker hat Recht, wenn er ſagt, die Landesvertretung 
wüffe die Forderungen der Regierung ernſtlich prüfen. Aber 
was wir fordern, iſt ja keine Vermehrung der Regierungs- 
rechte, ſondern geſchieht zur Förderung des Verkehrs und um 
den Wohlſtand des Landes zu heben. In dieſer Beziehun 
hat auch die Vorlage keinen Widerſpruch gefunden und ich 
meine darum, es dürfen keine Verfaſſungsdifferenzen hier an⸗ 
geknüpft werden, zumal, was ich nochmals betone, es nicht in 
den Abſichten der Regierung liegt, Ihren Anſichten entgegen 
zu handeln. 

Abg. Achenbach: Nach dem Geſetz von 1826 könnten Do⸗ 
mänen und Anlagen des Staates verkauft werden, doch müßte 
der Erlös zur Tilgung von Staatsſchulden verwendet werden. 
Unter dieſe Staatsanlagen fielen auch die Eiſenbahnen, und der 
Art. 99 der Verfaſſung könne die Beſtimmungen jenes Ge- 
ſetzes nicht modifiziren. Redner kommt dann auf das Präze⸗ 
denz des Verkaufs des vom Finanzminiſter erwähnten Hüt⸗ 
ten⸗ und Bergwerkes. Der Abg. v. Hoverbeck habe damals 
erklärt, „eine ſolche Veräußerung liege in den Händen der 
Regierung; wir müſſen erſt ein beſonderes Geſetz haben, das 
dies verbietet.“ Ebenſo hätte der Abg. Virchow ſich dahin 
ausgeſprochen, daß „dies eine ſehr kontroverſe Sache ſei.“ 
Dieſer ſtreitige Gegenſtand alſo, der eine der wichtigſten 
Fragen unſeres Staatsrechts bilde, ſolle bei Gelegenheit einer 
Vorlage entſchieden werden, welche die wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen des Landes aufs Tiefſte berühre, bloß um eine Preſ⸗ 
ſion auf die Krone auszuüben, damit dieſelbe ein Recht Ai 
gebe, das fie bisher beſeſſen. Er könne ſich nicht dazu 
verſtehen, die Prärogative der Krone hier zu vermindern, um 
ſo weniger bei einem Könige, der nach einem glücklich geführ⸗ 
ten Kriege Finanzen aufweiſen könne, wie ſie Länder nicht 
beſäßen, welche Jahrhunderte langen Frieden gehabt haben. 

Abg. v. Vincke (Hagen): Dem Vorredner will ich nur 
den einfachen Wortlaut des Art. 99 d. Verf. entgegenſetzen. 
Für gewiſſe Theile des Staatseigenthums, 3. B. für Domai⸗ 
nen, beſtehen allerdings beſondere Geſetze, aber als Juriſt wird 
er doch auch dem Satze nicht widerſprechen: lex posterior 
generalis non derogat legi priori speciali. Dieſen Satz 
wende ich hier auf das von mir bezeichnete Staatseigenthum 
ihm gegenüber an. Präcedenzfälle können mich in meiner 
Meinung nicht alteriren. Ich gebe zu, es if in der Verfaſſ. 
kein Artikel vorhanden, der expressis verbis ſagt: „es darf 
ohne Zuſtimmung der Landesvertretung, kein Staatseigenthum 
verkauft werden“, aber implieite iſt dieſer Grundſatz in der 
Verfaſſung begründet. Von den beiden Juſtitiarien des Fi 
nanzminiſteriums, iſt mir erzählt worden, ſoll in Bezug auf 
die Köln⸗Mindener Eiſenbahn der eine geſagt haben, der Ver⸗ 
kauf ohne die Zuſtimmung der Landesvertretung iſt unmög⸗ 
lich, während der andere es für durchaus zuläſſig erklärte. — 
Controverſen ſind natürlich möglich, aber man kann doch von 
Niemandem verlangen, daß er die Verfaſſung anders auslegt, 
als er ſie verſteht. Wir haben ja auf dieſe Weiſe noch viel klarere 
Beſtimmungen der Verfaſſung, wir haben das ganze Budget⸗ 
recht bezweifeln hören, und doch iſt es ſonnenklar. Man kann 
auch beſtreiten, daß in dieſem Augenblick die Sonne ſcheint, 
und doch wird Niemand bezweifeln, daß wir uns gegenwärtig 
zwiſchen 12 und 1 Uhr befinden. — Wäre aber dieſer Satz 
auch wirklich nicht klar in der Verfaſſung enthalten, handelte 
es ſich wirklich nur um eine Frage der practiſchen Politik, ſo hat 
doch der Commiſſionsbericht erſchöpfend ausgeführt, daß auch 
dann jet hinreichende Motive vorliegen, um bei dieſem con⸗ 
ereten Falle die Beſtimmung in das Geſetz hineinzunehmen, 
die ich eben redueirt auf den concreten Fall vorzuſchlagen mir 
erlaubt habe. Es wäre wirklich eine wahre Thorheit, wenn 
wir der Staatsregierung durch unſer Votum auf einem Prä⸗ 
ſentirteller ſo große Summen vorlegen und ſie dabei in die 
Lage ſetzen wollten, das dafür zu erwerbende Staatseigen⸗ 
thum mit rechtlicher Wirkung am morgenden Tage verkaufen 


zu können. Der Hr. Handelsminiſter hat das Wort „Ver⸗ 
trauen“ betont, und ich glaube meine Abſtimmungen haben den 
Beweis geliefert, daß ich nicht von Mißtrauen gegen die Ne⸗ 
gierung geleitet werde; ich will auch nicht die Unterſuchung 
beginnen, wozu wohl einige Veranlaſſung vorläge, — ich über⸗ 
laſſe das den Herren auf dieſer Seite (nach links deutend), 
man muß nicht Jedem Alles wegnehmen (Heiterkeit) — ich 
will alſo nicht unterſuchen, ob das Verfahren beim Verkauf 
der Köln-Mindener Eiſenbahn zu Vertrauen gegen die Re⸗ 
gierung Veranlaſſung giebt; aber das werden Sie mir nicht 
beſtreiten, daß, wenn ein ſolcher Fall nun einmal vorliegt, 
wo das Recht des Landes fo ſehr verletzt worden iſt, es 
eigentlich im Intereſſe der Regierung liegt, wenn man ihr 
von vorn herein die Verſuchung abſchneidet, wieder in ſolch 
eine peinliche Lage zu gerathen, wenn wir ihr dieſe 
Thüre ein für allemal zuſchließen. Allerdings iſt das 
geſtrige Amendement ein anderes als das heutige; 
aber dem Geiſte nach iſt es daſſelbe. Ich habe inf der⸗ 
ſelben conerelen Weiſe geſtern wie heute den Satz zur 
Geltung bringen wollen, ven ich in der Verfaſſung begründet 
finde. Möge mir der Herr Miniſter doch auseinanderſetzen, 
worin der qualitative Unterſchied zwiſchen beiden beſteht. Wie 
der Hr. Miniſter das Prinzip, zu welchem er ſich geſtern be⸗ 
reitwillig bekannt, heute verläugnen kann, geht über meine 
Begriffe. Wenn wirklich die Regierung glaubt, hier Präre⸗ 
gative der Krone vertreten zu müſſen, jo werden dieſe doch 
eben jo ſehr affizirt durch das geſtrige, wie das heutige Amen⸗ 
dement. Und Sie, m. H. von der rechten Seite, hätten ge⸗ 
ſtern, wo es ſich nur um eine pommerſche Bahn handelte, 
ee eben ſo wenig dieſem gefährlichen Grundſatz zu⸗ 
timmen dürfen, der durch meinen Antrag geſtern hineinge⸗ 
bracht iſt, als dem heutigen, der materiell und logiſch nichts 
anders anerkennt, als das geſtrige. Vertrauen ſchließt, wie 
wenige Begriffe, den Begriff der Gegenſeitigkeit in ſich, ich 
appellire daher an den Hrn. Miniſter, daß er ſeinerfeits ſo 
viel Vertrauen zu der Vertretung des Landes habe, daß ſie 
ihr Recht der Zuſtimmung zu einer Veräußerung des Staats⸗ 
Eigenthums anch nicht mißbrauchen werde; ich glaube, das 
ſteht mindeſtens auf demſelben Boden. Laſſen wir einmal 
Alles, was auf beiden Seiten, Regierung wie Landesvertre⸗ 
tung, feit 17 Jabren Ungehöriges vorgekommen iſt, Null für 
Null aufgehen und haben Vertrauen zu einander. Stellen 
wir uns doch und bleiben wir auf dem durch die Iudemnis 
tät geſchaffenen Boden! Die Zwecke, für die die Regierung 
die Mittel verlangt, ſind, ich geſtehe es zu, die beſten 
und heilſamſten für das Land. Aber warum will der Herr 
Miniſter gegen dieſe Intereſſen die Aufnahme des Amende⸗ 
ments verſagen? Gerade das Beiſpiel der weſtphäliſchen 
Bahn ſpricht entſchieden für uns. Hatte die Regierung da⸗ 
mals nicht die Pflicht, die Landesvertretung über den Ver⸗ 
kauf zu befragen, fo hat fie ja, da fie dies dennoch gethan, 
die Prärogative der Krone verletzt. Und wenn der Finanz⸗ 
minifter ſagt, die Regierung wolle ja gar nicht gegen unſcre 
Abſichten handeln, ſo ſehe ich um ſo weniger Veranlaſſung, 
wenn man uns die Coueeſſton nicht machen will, die wir nach 
unſerer Auffaſſung als in der Verfaſſung begründet anſehen. 
Bei meinem Eintritt in das Haus ſagte ich mir, daß ich die 
Regierung zu unterſtützen alle Beranlaffung hätte. Aber ich 


kann nur ſo weit gehen, als mein Gewiſſen es mir geſtattet. 


daß Sie ſich beſinnen 


Und in diefen: Sinne hoffe ich auch . 
nicht verſagen 


und dem Amendement Ihre Zuſlimmung 
werden. (Bravo!) 

(Wir theilen den Schluß der Verhandlungen in der 
Morgennummer mit. Bei der Abſtimmung werden ü, 
$ 2 mit dem Amendement Lasker und dem Zuſatz der Com. 
miſſion, 83 —5 und 7 angenommen. Statt des von der 
Commiſſion vorgeſchlagenen $ 6 wird das Amendement Binde 
in namentlicher Abſtimmung mit 175 gegen 114 Stim⸗ 
men angenommen. Für daſſelbe ſtimmen alle liberalen Frakti⸗ 
onen, die katholiſche und die polniſche Fraktion; dagegen die con⸗ 
ſervative Fraltiou und die Fraktion Bethuſy⸗Huc. Darauf 
wird das ganze Geſetz gegen die Stimmen der Conſerva⸗ 
tiven angenommen). 


———— —————— nn 

Berlin, 29. Jan. Der Herr Juſtizminiſter ſcheint 
in dieſem Jahre mit ſeinen Vorlagen wieder kein Glück zu 
haben. Die e betr. das Güterrecht im Bezirke des 
Juſtizſenats von Ehrenbreitenſtein wurde faſt einſtimmig ab⸗ 
gelehnt. Auffällig war die Bemerkung des Hrn. Juſtizmini⸗ 
ſters, in welcher er der wohlwollenden Behandlung dieſer 
Vorlage Seitens der Commiſſion in der vorigen Seſſion Er⸗ 
wähnung that, während die Vorlage ſich in diefer Seſſion 
einer ſolchen Behandlung nicht erfreut habe. Alſo Ablehnen 
einer Vorlage iſt Mangel an Wohlwollen! Unverſtändlich 
war die Bemerkung, daß die Regierung für den Fall der Ab⸗ 
lehnung freie Hand habe, ein gemeinſames Güterrecht für 
den ganzen Saat vorzulegen. An ſich wäre gegen ein ſol⸗ 
ches Vorgehen nichts zu ſagen, falls nämlich die beſtehenden 
Verſchiedenheiten der Provinzen daſſelbe zulaſſen. 

* Zu dem Commiſſions⸗Antrage in Bezug auf die Pe⸗ 
tition, betr. die Gewährung einer Zinsgarantie für die Her⸗ 
fiellung der Eiſenbahnlinie Poſen « Thorn » Bartenſtein iſt 
folgender Verbeſſerungs⸗Antrag eingegangen: In Erwägung: 
1) daß die Al ſicht der Staate⸗Regierung, eine große durch⸗ 
gehende Linie köln — Kaſſel — Halle — Guben — Poſen 
— Thorn — Yufterburg, baldigſt ins Leben zu rufen, nur 
gebilligt werden kann; 2) daß die Staats⸗Regierung eine 
Subvention der Eiſenbahn. Unternehmungen Poſen — Thorn 
— Juſterburg (mit Abzweigung nach Bromberg) keineswegs 
zurückgewieſen, vielmehr nur eine beſtimmtere Erklärung über 
die Höhe und Form einer ſolchen bis zu dem Zeitpunkte hin⸗ 
ausgeſchoben hat, wo dieſelben durch beſtimmt formulirte 
Pläne hinſichtlich der Modalitäten des Banes der Ausfühs 
rung näber gerückt ſein würden; 3) daß in Bezug auf die in 
der Petition der Poſener Handelskammer erwähnte Linie 
Poſen — Wa: ſchau die Hoffnung gehegt werden kann, die⸗ 
ſelbe werde durch das Einvernehmen der betheiligten preußi⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Regierung baldigſt zur Ausführung 
gelangen: geht das Haus der Abgeordneten über die betref⸗ 
fenden Petitionen zur Tages- Ordnung über. v. Hoverbeck. 
Dr. Koſch. Haebler. Schulze (Berlin). Keuffel. Aegerter. 
Larz. Frommer. Selten. Boeck. Laßwitz. v. Saucken. 
Schmidt. Mallmann. Dr. Eberty. Dr. Bender Krieger 
(Goldap). Senff. Leſſe. Krieger (Berlin). Berger (Poſen). 
Weeſe. v. Weitzel. v. Denzin. Biel. Dr. v. Lingenthal. 
Caſſel. v. Wedell. v. Peguilhen. Korbach. v. Zander. 
v. Aulock. Dr. Glaſer. Graf Kleiſt. Graf v. Kanitz. "Weide, 
Koch (Torgau). v. Arnim (Templin). Freiherr v. 
Unruhe⸗Bomſt. v. Berg. Dr. Libelt. Motiy. v. Zych⸗ 
linskl. Wegner. a. Loncki. Kantak. Graf v. Potulickl. 
Szuldrzyns ki. v. Laszewski. v. Zoltowski (But). v. Waligorski. 

— ru. v. Manteuffel's] militairiſche wie politiſche 
Carriere wird — fo ſchreibt man der „Magdb. Ztg.“ — von 
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unterrichteten Perſonen als abgeſchloſſen angeſehen; der Ge⸗ 
neral dürfte leicht von Merſeburg, wohin er ſich zurückzieht, nie 
Daß ihm die 
Würde eines Generaladjutanten verbleibt, iſt Rückſichtnahme 
auf ſeine bisherige Stellung bei Hofe, wo er lange Zeit hin⸗ 
Er galt für die 
Incarnation des Antiliberalismus und ſpeciell für den hart⸗ 
näckigſten Gegner des Miniſteriums Hohenzollern. Wenn vor 
Jahren Tweſten in ſeiner bekannten Broſchüre: „Was uns 
Hrn. v. Manteuffel 


wieder in das öffentliche Leben zurückkehren. 


durch eine ſehr wichtige Rolle geſpielt hat. 


noch retten kann“ namentlich gegen 
Front machte, ſo brachte er damit die Anſichten des großen 
u über Manteuffel zum Ausdruck, und als der von 


weſten hingeworfene Fehdehandſchuh zum Duell führte, ſo 
erblickte in dieſem Vorgange alle Welt das ſtarre Aufeinan⸗ 
derplatzen von Gegenſätzen, die jede Verſöhnung ausſchließen. 
Es wird der Geſchichtſchreibung zu unterſuchen vorbehalten 
bleiben, in wie weit es allein dem General v. Manteuffel ge⸗ 
lang, den Bruch mit dem Liberalismus von 1858 durchzu⸗ 


ſetzen; aus vorläufigen gelegentlichen Aeußerungen von Per- 
ſonen, die damals zu Fall kamen, geht ſo viel hervor, daß 
Hrn. v. Manteuffel's Einfluß die Bismarck'ſche Aera einzu⸗ 
leiten wußte. Und nun erlebt Manteuffel ſein Scheiden von 
der politiſchen Bühne früher als Bismarck und deſſen ſämmt⸗ 
liche Collegen. Das macht, der Miniſterpräſident ging ſtets 
feine eigenen Wege, und es war ihm unbequem, neben ft 

noch andere Einflüſſe von Gewicht wirken zu ſehen. Die Zeit 
liegt unmittelbar hinter uns, wo es alle Augenblicke hieß, das 
Miniſterium und ſpeciell der Miniſter v. Bismarck würde zu⸗ 
rücktreten. Die Kriſis war auch wiederholt eingetreten, aber 


alle Mal verlief ſie zu Gunſten des Miniſters. Manteuffel 


hat wichtige Miſſionen ausgeführt. Er greift in eine der wich⸗ 
25 Perieden der preußiſchen Geſchichte hinein. Der künf⸗ 
tige 

b 


zum Oberbürgermeiſter der Stadt für die Zeit von Mitte 
Auguſt d. J. bis dahin 1879 gewählt. 


— Zuverläſſigen Nachrichten aus München zufolge hat 


die beabſichtigte Militär⸗Organiſation keine organiſche Ver⸗ 
bindung mit Preußen, ſondern eine der preußiſchen ähnliche 
Wehrverfaſſung im Auge. 3 (8. 3.) 


Danzig, 31. Januar. 

* In der am 30. d. M. abgehaltenen Sitzung der 
Aelteſten hieſiger Kaufmannſchaft wurde über einige 
in den „Allgemeinen. Bedingungen beim An⸗ und Verkauf 
von Getreide in Danzig“ beantragte Aenderuntzen berathen. 
— Der Herr Provinzial⸗Steuer⸗Director theilt mit, daß er 
im Auftrage des Herrn General⸗Directors der Steuern das 
Regulativ vom 14. Februar 1849 über die Behandlung 
des Waaren⸗Ein⸗ und Ausganges durch die 
Weichſelmündungen einer Reviſion unterworfen und 
neu redigirt habe. Ueber den eingeſandten Entwurf wünſcht 
der Herr Provinzial⸗Slener⸗Director die Bemerkungen des 
Collegii zu hören, weshalb eine Commiſſion zu deſſen Prü⸗ 
fung ernannt wurde. — Auf den gegen Ende vorigen Jahres 
an den Herrn Provinzial-Steuer-Director gerichteten Antrag 
der Aelteſten, daß bei der Erhebung des Lagergeldes im 
Packhofe die Lagerung einer Waare daſelbſt erſt von dem 
Zeitpunkt an gerechnet werde, in welchem die Waare in die Pack⸗ 
dofsniederlage gebracht worden ift, hat derſelbe geantwortet, daß 
das Haupt⸗Zoll⸗Amt Anweiſung von am erhalten habe, die 
Berechnung und Erhebung des Lagergeldes in obengedachter 
Weiſe vorzunehmen. — Der Herr Provinzial⸗Steuer⸗Direc⸗ 
tor theilt mit, daß der Herr Finanzminiſter, im Einvernehmen 
mit dem Herrn Handelsminiſter beabſichtigt, die Herabſetzung 
der Hafengelder in den dem Staate gehörigen Häfen bei 
Sr. Maj. dem Könige zu befürworten, ſowie, daß er veran⸗ 
laßt worden iſt, in Betreff der dabei ſich anregenden Fragen 
auf kürzeſtem Wege mit den 
in Verbindung zu ſetzen, zu welchem Ende er erſucht, daß das 
Collegium geeignete Perſönlichkeiten in Vorſchlag bringe. Es 
find hierzu drei Mitglieder des Collegii deputirt worden. — 
Auf eine in Nr. 1 der Correſpondenz des duetſchen Handel: 
tages enthaltene Aufforderung an die Handelsvorſtände zur 
Aeußerung über die event. zu beantragende Errichtung eines 
höchſten Handelsgerichtshofes für den Norddeutſchen 
Bund iſt dem bleibenden Ausſchuſſe deſſelben geantwortet 
worden, daß das Collegium die Errichtung vor erfolgter Ein⸗ 
führung von Handelsgerichten und vor Conſolidirang der po⸗ 
—.— Zuſtände Norddeutſchlands überhaupt nicht empfeh⸗ 
en könne. 

*Das beute mit dem Couricrznge von Berlin erwarlete 
Zeitungspacket iſt irrttümlicher Weiſe weiter dirigirt wor⸗ 
den und uns daher bis zum Schluß des Blattes nicht zu 


Händen gekommen. Das Briefpacket iſt richtig eingeliefert 


worden. 

Seitens des Magiſtrats iſt die Anordnung getroffen worden, 
daß fortab die Thurmuhr des Rathhauſes täglich Er nach der 
Poſtuhr geftellt werde, während die Normalußr des Artushofes nach 
wie vor genau die mittlere Danziger Zeit zeigen wird. Es ſoll da⸗ 
durch den Mipftänden begegnet werden, welche aus der Differenz der 
Thurmuhren gegen die Poit« reſp. Bahnhofsuhr entſtehen. 

— Der biefigen Poitzet ift es gelungen, den berüchtigten Ob» 
fervaten Matthe, der an dem kürzlich gemeldeten bedeutenden 
Tuchdiebſtahl in Natel Mitbetheiligter iſt, und dieſerhalb bereits ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wurde, in einer hieſigen Obſervaten Spelunke zu 
— — und dingfeſt zu machen. 

15 raject über die Weichſel.] Bei Terespol-⸗Culm per 
Kahn bei Tag und Nacht; bei Worlubien⸗Grandenz unterbrochen; bei 
Czerwinsk Marienwerder über die Eisdecke nur bei Tage. 

O Marienwerder, 30. Jan. Nachdem Hr. Conrad⸗ 
Fronza die ihm von altliberaler Seite angebotene Candidatur 
für das Norddeutſche Parlament ap hat Hr. Juſtizrath 
Wagner mit einigen Anhängern beſchloſſen, einen andern 
Candidaten feiner Parteiſtellung zu ermitteln und aufzu⸗ 
ſtellen. Ein „conſervatider Deutiher“ fest den gemäßigten 
Liberalen in der „Ostbahn“ in Folge deſſen auseinander, daß 
ſie nur von der Wahl fern bleiben oder für den conſervativen 
Candidaten v. Rabe ſtimmen könnten und bittet ſie um ſo 
mehr das Letztere zu thun, als fie im Prinzip auf dem vor⸗ 
liegenden Felde mit den Conſervativen darin einig wären, 
die Regierung bei dem Einigungswerke Deutſchlands nach 
allen Kräften zu unterftügen. Sie ſtänden den Cenſervativen 
näher als der Fortſchrittspartei und ſollten daher mit den 
erſtern gemeinſchaftlich Front gegen die polnifche Partei 
machen. Man ift ſehr geipannt darauf, zu erfahren, ob die 
Altliberalen, die hier bisher ſtets mit den Liberalen Hand in 
ie gegangen find, auf das angebotene Bündniß mit den 

onſervaliven eingehen werden. 


—— — nn nn oo 
Börfendepefhe der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 30. Jan. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, ab Auswärts matt, auf Termine behauptet, er Yan.» 


Geſchichtſchreiber wird ſich viel mit ihm zu beſchäftigen 


aben. ö 
* Stettin, 30. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde Herr Stadtrath Zelle in Berlin 


Roggen malt, Oſtpr. 8 fandbr. 797] 79 
deo. . fel dez age Te bn. 7 420 
Jauuar ... . 56 565 de. 4% do. . 8187 
Frühſahr ... 544 55 mbarben . 104%] 104% 

Rübsl Januar .. 11% | 118 Oeſtr. National-Aul, , 55 82 

Spiritus 0. 7 IR, Ruff. Banknoten L 82% 82 

5% Pr. Auleihe . . 1 1033 | Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 1094 

do. 9% 5 6% Amerikaner 72 


latach, . 857 


Weizen % 5100 Zollgewicht, 


Aelteſten der Kaufmannſchaft fi [Preuß. die elt 91½. Danziger P 


525, 


Febr. 5400 Pfund netto 152 Bancothaler Br., 150 Gd., Ir 
Frühi. 145 Br., 141 Gd. Roggen loco flau, ab Auswärts 
etwas feſter, auf Termine behauptet, r Jan. = Febr. 5000 
Pfund Brutto 92 Br., 90 Gd., Yr Frühl. 88 Br., 87 Gd. 
Del unverändert, loco 25%, Yr Mai 25 %, Jr Oct. 26% 
26 ½, Kaffee und Zink ohne Umfag. — Trübe. 

Amſterdam, 30. Jan. Getreidemarkt. (Schluß be⸗ 
richt.) Weizen und Roggen behauptet, nur Roggen auf Ter⸗ 
mine 2 * niedriger. Raps r Oct. 70. Rüböl der Mai 38, 
. Oct.-Dec. 39%. 

London, 30. Jan Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Wenig Geſchäft. Engliſcher Weizen vom Montag noch nicht 
verkauft, fremder Weizen geſchäftslos. Frühjahrs getreide zu 
unveränderten Preiſen verkauft. — Regenwetter. 

London, 30. Jan. Conſols 90%. 1 Spanier 31. 
Sardinier 72. Italieniſche 5% Rente 54 ½. Lombarden 154%. 
Mexikauer 17%. 5% Ruſſen 88 ½ Neue Ruſſen 86%. Silber 
60% Türk. Anleihe 1865 —. 6% Ver.⸗St. Yr 1882 73. 

Liverpoel, 30. Jan. (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 


wolle: 8000 Ballen Umſatz. Ruhig, aber feſt. Middling 


Amerikaniſche 14%, middling Orleans 15%, fair Oholle⸗ 
rah 12½, good mipdling fair Dhollerah 12, middling Dhel⸗ 
lerah 11½, Bengal 8%, good fair Bengal 9 ½, Oomra 12%. 
Parte, 30. Jan. Schlußcourſe. 3% Rent: 69. 05. 
Italieniſche 5 4 Rente 54, 65. 3% Spanier —. 14 Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 393,75. 
Sredit « Mobilier Aktien 503,75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 392,50. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 313,75 pr. 
ept. 6% Ber.» St. er 1882 (ungeſtempelt) 82%. — Bei 
einem Angebot der meiſten Wertbpapiere war die Haltung 
der Börſe eine matte. Die 3 2 wich von 69, 200ſchließlich bis 
69, 05. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet. 
Paris, 30. Jan. Rüböl i Jan. 100, 25, dr Febr. 
100, 75, . Mai- Aug. 101, 00. Mehl der Jan. 75, 75, ur 
März⸗April 77, 25. Spiritus e Jan. 63, 50. 
Antwerpen, 30. Jan. Petroleum, raff. Type, weiß, 
fin, 40 Fres. Jer 100 Ko. 
* Leith, 30. Jan. (Cochrane, Paterſon u. Co.) Wochen⸗ 
Import in Tons: 2167 Weizen, 20 Gerſte, 14 Bohnen, 
154 Erbſen, 11,478 Säcke Mehl. Neuer Weizen völlig 18 
billiger, alter ungefähr 18 niedriger, wenig Umfäge; alle an- 
anderen Artikel flau, 18 niedriger. — Wetter ſchön und mild. 


Berlin, 31. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 11 Min. 
Angekommen an, Danzig 3 Uhr 30 Min. 
r 


Fetter Ers 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 31. Januar 1867. 


ordinär und ſtark ausgewachſen 1217 . 530; weni⸗ 
ger ausgewachfen 120/14 2 555; geſund bunt 125 — 
128% . 570 — 585; geſund, hell und feinbunt 122— 
127/8 . . 570600; geſund, hochbunt und weiß 126/7 
—130/1#. . 612½ 620. 
Roggen Mr 49107, friſcher 120 —127 V 345-366. 
Gerſte ur 4320 4, große 109 44, * 318. 
Erbſen Yr 5400% weiße trockene Æ 351. 
Spiritus Yr 8000 Tr. 16 %. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 22% 
. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 77 Br, do. 44 87 
„ do. 4½% 94% Br. Staatsanleihe 4%% 100 Br., 
rivat⸗Bank 110 Br. 
ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 31. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen mehr eder weniger ausgewachſen, bunt und bellbum 
120/23 — 125/27 — 128/129 22, ven 78/85/90 — 92/95 
96/97 ½ Sr; geſund, gut bunt und bellbunt 126/28 
— 129/30 — 131/1327 von 98/100 — 102/104 — 105/107 


Ser 85 C. 
Ng n 120—122—12—126 von 57, —58 ½ 59% — 
60 ½% 9% Jr 81 %% 8 
Erbſen 58/60—62/64 9" de 90 fl. 
Gerſte, Heine 98/100 —.103/—105,6—108% von 46/47— 
48,50—51½52—53½ Pr, große 105/108—110/ö112—115%% 
Mi n 975 
afer 29/30/31 9 
Spiritus 16 M m 8000 Tr. 
Getreide. Börſe. Wetter: trübe und Regen. Wind: 
S. — Am heutigen Markte war die Kaufluſt für Weizen, 
namentlich abfallender Qualität nur mäßig, Preiſe unverän⸗ 
dert, Umſatz 100 Laſten. Bezahlt für 122/3 % Sommer A 
121% bunt 2 530, 4e 555, 124, 125% bunt 
567%, 72 570, 122% feinbunt r 570, 125/ # bejegt 
2 570, 125/64. bellbunt 4. 580, 129/½0 % rotb 2 582, 
1284 bunt 4 585, 12930, 1304 beſetzt . 595, 126, 
127/8# glaſig & 600, 127% fein bell 2 605, 126/74 
weiß 2 612%, 128, 130/1# glaſig 2614, . 620 er 
51004. — Roggen unverändert, 114 2 327, 116% . 
331 ½, 116/72 72 334, 118 9% 2 340%, 120% 2 
345, 1217 2 gad, 12742366 vr 4910% ; Umſat 17 
Laſten. — 1094 große Gerſte & 318, 111/24 f 336, 
1004 mit Geruch 2 255 de 43200, — Weiße Erbſen 
351 % 54004. — Spiritus 16 % 
e e 30. Jan. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
Ar bez., 8 
90/105 Ar Br., rother 90/105 Gr Br. — Roggen 51% 
En bez., 123% 56 M ber, 7 80% Jan. 56 . Br., 
55 Ge Gd., dee Frübl. 60 „ Br., 58.99 Gd. der Mai⸗ 
Juni 60 % Br., 58 % Gd. — Gerſte ur 708 große 
42/48 Gr Br., 43 ½ Se Pr 68 bez., 105/106 45 Ge bez., 
Heine 42/48 87 Br., — Hafer er 506. 28/31 . Br. 28% 
- 29 Hr bez., e Frühj. 32% Pr Br., 31 % Gd. — Erb⸗ 
fen 7 90.4, weiße 55/66 8 Br., graue 80/88 Ar Br. 
grüne 55/66 9m Br, 58 9 bez. — Bohnen 9 90 4 65/72 
n Br. — Wicken Jr 90 50/60 6 Br. — Leinſaat er 
704 feine 85/95 . Br., mittel 65/85 6% Br., ordinäre 35 
60 Gr Br. — Kleeſaat rothe 14/20 . Br. ver e, weiße 
21/27 J Br. Yr Cr — Thymotheum 8/11 % 9% et Br. 
— Leinöl ohne Faß 14 % r &. Br. — Rüböl ohne Faß 
11% % der er — Leinkuchen 58/68 Gr die r — Rüb⸗ 
kuchen 58/60 4 Yr be — Spiritus loco ohne Faß 17% 
N Br., 16% Ro Gd., Yır Jan. ohne Faß 17 / . Br., 
16% % Gd. 


124/125 % 92 Gr bez., Yer 85 % bunter 


„Stettin, 30. Jan. Weizen loce der 85 K. gelber und 
weißbunter 82 — 86 , feiner 87 — 88 , geringer gelber 


(neo me 70 J 480 1 %, Schlef. 69/70 Früh. 
50 29 — 30 %, Früh. 


. — Thimothee 10½—12 M 

* London, 28. Jan. (Kingsford u. Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
12,357 Qrs. Von fremdem Mehl erhielten wir 2952 Fäſſer 
und 373 Säcke. Von fremdem Hafer erhielten wir 19,663 
Ors. — Die Zuführen von Weizen von Eier zum 
heutigen Markte waren nicht groß, obgleich dieſelben für die 
letzten drei Wochen angeſammelt waren; die von Kent waren 
klein. Das ganze herangebrachte Quantum war in ſehr ſchlech⸗ 
ter Condition und blieb bis gegen Ende des Marktes unver⸗ 
kauft, wo die trodenften Proben zu einem Rückgang von 2— 
38 Yr Qr. gegen letzten Montag disponirt wurden. Der 
Markt war ziemlich beſucht und Inhaber von neuem fremd em 
Weizen würden ſich in eine Reduction von 1 — 28 Pr Dr. 
gefügt baben, wären Käufer hierzu zu finden geweſen. — 
Gerſte war 18 r Dr. billiger. — Bohnen gingen 28 
Qr. zurück. — Der Haferhandel war flau, und um Verkäufe 
zu bewirken, hätte man 6d. Me Or. in Preiſen nachgeben 
müffen. — Mehl war wenig begehrt, Juland und fremde 
Marken waren 6d zu 18 Sack niedriger. — Die 


Dampfer 50-—60%, der Segelſchiff 70%. 


ger, Königsberger, Elbinger Yor 4964 alter 62 — 68, neuer 
60 — 66, do. do. extra alter 68 — 74, neuer 66 — 70, Ro⸗ 
ſtocker und Wolgaſter alter 64—68, neuer 57—66, Pommer⸗ 
ſcher und Däniſcher, Schwediſcher und Däniſcher alter 62 
67, Petersburger und Archangel, Saxonka, Marianopel und 
Berdiansk, Polniſcher Odeſſa alter 58 — 63, neuer 59— 63 


Schiffstiſten. 
eteufabrmaffer, 26. Januar 1867 Wind: So. 
Angekommen: Minto, Gosforth (SD.) 
Den 31. Januar. Wind SSO. 
Nichts zu ſehen wegen Nebel. 


— ———.. — — nn 
Verantwortlicher Nebacteur: H. Rickert in Danzig. 


——— — — — 
Größerer oder geringerer Bedarf fürs Leben 
giebt jeder Sache ihren beſtimmten Werth; na 


desjenigen Stoffes ermitteln, dem wir die Er⸗ 


bieten Denjenigen, welche ſich geſund und kräftig fühlen, die ange ⸗ 
nehmſten Genüſſe; das iſt viel werth. Aber ung mein weiter reichen 
die Vorthelle, welche fie als Heilnahrungsmittel den Leidenden ge⸗ 
währen. Darüber belehrt uns am klarſten die Praxis, wovon zu den 
unzählig vorangegangenen Anerkennungsſchreiben nachfolgender an 
den Fabrikanten gerichteter Brief ebenfalls ein neues Bild giebt? 
5 Berlin, den 9. November 1866, 

Mein 18jähritzer Sohn bekam Ende d. J. Huſten mit Blut⸗ 
ſpelen, er nahm ſichtlich an Kräften ab, und das kaum noch bezwei⸗ 
felte nahe bevorſtehende Erlöſchen ſeines Lebens verſetzte uns, meinen 
Mann und mich, in die tieſſte Betrübniß. Durch nateſtehende Per⸗ 
ſonen auf die ungemein ſtärkende Kraft der Hoff ſchen Malsheilfa⸗ 
brikate aufmerkſam gemacht, griffen wir darnach. Nach einer ſechs. 
wöchentlichen Kur ſahen wir zu unſerm freudigſten Erſtaunen das 
erneuerte Emporblühen unſeres geliebten Eduard. Der Huſten war 


neugekräftigten Lebeusfriſche gewichen, mit einem Mort, der liebe 
Gott hatte uns unſern Sohn durch Ihre Mitwirkung aufs Neue 
geſchenkt. Mögen Sie in dieſer Clternfreude Ihren Lohn finden, 
denn Bezahlung der Waare iſt kein Aequſvalent für die Erhaltung 
eines ſchon verleren gegebenen Lebens. Ich bitte um neue Zuſen⸗ 
dung Ihres vortrefflichen Malzextract-Geſundheisbiers und Ihrer all ⸗ 
gemein als höchſt wohlthätig anerkannten Malz-Geſundheitschocolade. 
Minna Beuſtein, Lindenſtraße 22.“ 
Dieſem Urtheile ſchließt ſich das Document des n Dr. 
Weinſchenk, des Königlichen Oberarztes des Invalidenhauſes zu 
Stolp, vom 6. November pr. an. Dieſer eben fo berühmte, wie 
durch feine ſehr weitverbreiteten glücklichen Kuren ausgezeichnete und 
beliebte Arzt, der die Hoff ſchen Malzfabrikate vielfach feinen Pa⸗ 
tienten verordnet, ſpricht ſich über die letzteren folgendermaßen aus: 
„Der Malz. Zucker und die Malz- Bonbons haben ſich bei katarrha⸗ 
liſchen Bruſt- und Halskrankheiten vorzüglich bewährt, das Choco⸗ 
ladenpulver habe ich ſowehl bei Säuglingen, denen es an mütter⸗ 


krösdrüſen⸗Schwindſucht in Folge ſchlechter Ernährung litten, mit 
vorzüglichem rfolge angewendet; die Malzchocolade hat bei ent ⸗ 
kräfteten Perſonen, namentlich bei mehreren alten Invaliden, welche 
durch Brechdurchfall ſehr enteräftet waren, die Kräfte in unerwarteter 
Zeit vollkemmen hergeſtellt. Pr. Weinſchenk, Königl. Oberarzt. 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Kö⸗ 
nigen anerkannten Johann Hoff' chen Malz⸗Fabrikaten: Malz 
e Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, 
alz⸗Geſundheits⸗Chokoladenpulver, Bruſtmalz⸗Zucker, 
Bruſtmalz⸗ Bonbons ꝛc., halten ſtets Lager: 

ie General -Nlederlage bei A. Faſt, Langenmarkt 34, und 
F. E. Goſſing, Heiligegeiſtgaſſe 47, und Jopen⸗ u. Portechaiſen · 
gaſſen⸗Ecke No. 14 in Danzig. 16096] 


Der zu Sonnabend, 2. Febr. im Schüßenhauſe veran⸗ 
ſtaltete Maskenball verſpricht, der ſtarken Entnahme von Billets 
ür Saal und Logen (letztere faſt ſchon vergriffen) nach zu urtheilen, 
ehr frequentirt zu werden. Die Arrangements in Betreff der Aus⸗ 
attung des Saales und der Ausführung von carnevaliſtiſchen Grup⸗ 
pen» und Solotänzen find bewährten Leitern übertrageu, die ſich über- 
dies in der glücklichen Lage befinden, von dem ſplendiden und um⸗ 
ſichtigen Unternehmer, Hrn. Aug. Seitz, carte blanche erhalten 1 
haben, auf Grund welcher die Beſucher des Maskenballes zweifeld- 
ohne mancherlei beluſtizende Ueberraſchungen erwarten dürfen, Es 
wäre indiscret, wollte Einſender einige ihm privatim mitgetheilte 
Programm Nummern näher bezeichnen; er kann nur v da 
Alles aufgeboten iſt, um vieles Amüſement zu ſchaffen, und daß dleſer 
Zweck ſicher erreicht werden wird. 2 


Eine ſchwarze Spitzenſchleiſe 
dleſelbe in der Eren e 
Belohnung. 


iſt verloren worden. Wer 
abgiebt, erhält eine gute 


fort, vom Blutipeien keine Spur mehr, das welke Ausſehen einer 


licher Nahrung fehlte, als auch bei älteren Kindern, welche an Ger. 


Gd. — Gerſte 
50 8 
47 

Kar 


* 


dae 
Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehäfen nach London iſt er 
Weizen, engliſcher alter 62 — 75, neuer 57—72, Danzi⸗ 


Copenhagen, leer. 


welchem Maßſtabe will man aber den Werth 


haltung und Wiederkehr unſerer Geſundheit 


verdanken? N 2 
Die Hoff ſchen Malzheilfabrikate (das Malzextract-Geſundheits. 
bier, die Malz⸗Geſundheſtschocolade, Bruſtmalzvonvons ꝛc.) des Hof⸗ 
Lieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, 


u 


ſcha 1255 den die Rechtsanwälte Juſtizrath 
ehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizra 
Saß lier 5 ech 


Bi 
ſcheitlich oder E Protokoll anſum 


r, 
7 — im Verhandlungszimmer No. 10 


9 . 


f eu m sag. er Frau Mi 
don einem en zeigt hiermit an 
’ 90 ab ‚Sa ns B. Wismienett 5 
London, 28. Januar e. 
EF 
n dem Concurſe über das Pripatvermöge 
2 des Schneidermeiſters ie Schwarz 
hier als Mitglied der Haube be aft vereinig⸗ 
ter Schneidermeiſter in Elbing — Auguſt 
eters — werden alle diejenigen, welche an die 
e Anſprüche als Scher ite Auer machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dies 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 10. 
März d. J. einſchließlich bei uns ſchrifl 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
ur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ger 
achten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals, N 2 
den 26. März 1867, 
Vormittags 10% Uhr, 5 
vor dem Commiſſar Hrn. Kr.⸗Ger.⸗Rath Heſuer 
im Verhandlungszimmer No. 10 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach . dieſes Ter⸗ 
mins wird er mit der Verhandlung 
über den Accor peviehres werden, ? 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. s 1 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen Wohnſiz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten n beſtellen und zu den 
Aeten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 
nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 


er, Schüler, Nomahn und Rechtanw. 
v. Forckenbeck hier zu Sachwaltern vorge⸗ 


ſchlagen. f 
Elbing, den 28. Januar 1807, 6160 
Nönigl. Nreis⸗gericht. 
1. Abtheilung. 


n dem Concurſe über das Pribatvermögen 
des Schneidermeiſters Fri Ye 


edrich Wolff 
bier, als Mitglied der Handelsgeſellſchaft „Ver⸗ 


einigte Schneidermeiſter in Elbing“ — Auguſt 
eters — hier werden alle diejenigen, welche an die 
kaſſe An ſprüche als Concursg änbiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
fprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein | 
oder nicht, mit de verlan orrecht 
10. März 1867 einſchließlich bei uns 
e e ber Laren e nee de 
nächſt zur r ſämmtlichen innerhalb der 
0 f Friſt es en n ſo wie 
nach Befinden zur Beſtellung 
ungsperſonals, auf GER 
den 6. März d. J., Vorm. 10 Uhr, 


vor dem Commiſſar, Herrn — 


dem dafür verlangten 


ebäudes zu erſcheinen n 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfa 


hren werden 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. i . v2 
— Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke — Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei ung be⸗ 
* Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
anzeigen. f 5 | 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. l 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt“ werden die Rechtsanwälte Jeg 
Scheller, Schüler, Nomahn und Rechts⸗ 
anwalt v. Forckenbeck zu Sachwaltern vorge⸗ 


ſchlagen. 

Elbing, den 23. Januar 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


(8167) | 
dem Concutſe über das 9 Privatvermögen 


Cin 
8 des Schneidermeiſters Friedrich Ukley 
hier, als Mitglied der Handelsgeſellſchaft „Vereinigte 
Schneidermeiſter in Elbing — Auguſt Peters 
ier“ — werden alle dieſenigen, welche an die 
kaſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängio dein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 
1 10. März er. e uſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Seile angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 26. März 1867, 
Vormittags 10 Uhr, 80 
Herrn Kreis Gerichts⸗ 
Rath Heß ner im Verhandlungszimmer 
Nr. 10 des Gerichtsgebäudes 7 erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge | 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den Ac⸗ 
cord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


vor dem Commiſſar 


eine Aöſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


ei n De 


u 
A „muß bei der 
Anmeldun orderung 1 am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten e leR beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 
„ Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte meh 
eller, Schüler, Romahn und Rechts⸗ 
anwalt v. Forckenbeck zu Sachwaltern vor⸗ 


ing, den . Januar 1867. 68168) 
Königl. Kreis⸗ Gericht. 
1. Abtbeilung. 


fügen. s 

Feder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
ER. äubig ch f 

m 


definitiven Ver: | 


Thor, Kal 


) 984 0 vom 8. 


Einem hochgeebrten Publikum bringe i 
Wiener Haarſchneide⸗, 


freundlichſt in Erinnerung 


Durch langjährige Erf. rung in den größten Städten Deutſchlands, namentli 
b. Ste allen Anforderungen zu genügen und bite mich bei vorkommenden 


und Berliu, bin ich im Stande 
Fällen mit „gütigem Beſuch zu beeh 

en geehrten 
werden können. 


Abonnements⸗Karten zum e 


Marken 10 Apr), Raſiren allein (12 Marken) 7 


G 


hiermit meinen neu eingerichteten 
riſir⸗ und Raſir⸗Salon 


in Wien 


ren. 
erren diene zur gefälligen Kenntniß, daß ſelbige auch gleichzeitig raſirt 


oder Friſiten (5 Marken 10 Hr, incl: Raſiren 4 


Monatliches Abonnement wie einzeln billigſt. — Lager engl., franzöſ. und deutſcher Par: 


fümerien, Bürſten, Kämme ꝛc. 
(8187) 


Hermann Volkmann, 1, Damm 4. 


Gar oft wird ein vernachläfigter Huſten det Keim 


des 


Dieſe Wahrheit gilt zwar für Jeden, 


Todes. 


e für inbeſonders aber follten die Eltern beachten, ſobald 
ein Kind zu hüſteln anfängt und bei Zeiten dagegen thun, um der gefährlichen . 
und Bräune, jo wie dem qualvollen ln vorzugreifen. Sobald ein Kind hüſte 


t, muß es bei 


reiner Luft ruhig in der warmen Stube gehalten werden, es muß im Warmen, ſchlafen und darf 


durchaus nicht ins Freie. 


Dabei giebt man dem Kinde als entſchieden beſtes Mittel des bekannten 


L. W. Egers'ſchen Fenchelhonig⸗Ertract, jede 2—3 Stunden einen Theelöffel voll. Erwachſene 


nehmen davon bei allen katarrhaliſchen Beſchwerden ganz nach Belieben. In 
noſſen, bewirkt er eine leichte Leibesöffnung und iſt aus dieſem Grunde auch 
h. Man hüte ſich vor Nachahmungen und achte 


un a de ſehr empfehlenswert 


Egers in Breslau tragen und 


rößeren Gaben ge: 
ür an Berſtopfung 


ekauft werden muß 


fie, darauf, daß jede Flaſche des echten ſchlef Fenchel⸗Honig⸗Extracts Siegel, Walt e nebſt Fac⸗ 
t 


imile, fo wie einge rannte Firma von L. 
n der alleinigen Ni 
litzer in Freyſtadt, M.! 


ederlage bei Herm. Gronau und Alb. Neumann in Danzig, H. L. Pott⸗ 
. Schulz in Marienburg, J. W. Froſt in Mewe. (7758) 


— 


Friedrich- Milhelm- Schützenhaus. 


11 ieee 
pil 1211 } 


ASKE 


BALT, 


am Sonnabend, den 2. Februar e. Anfang 8 Uhr Abds. 


(8185) 8 


Wihrend des Umbaued 
kaufslokal in der erſten Etage. 


m 


Ein Quintaner, welcher 


2 Tr. nach vorne. 


Parlamentswahlen. 


Die Wähler des 11., 12. und 13. Bezirks 
werden erſucht, am " 


Freitag, den 1. Februar 
1867, Abends 7 Uhr, 


zu einer Verſammlung im Bae cker ſchen Locale 
i pfeiterttadt No. 37, 

ic. einzufinden. 5 
1 0 een 11., 12. und 13. Bezirk gehören 
die Straßen: Altftädt. Graben, Cliſabeth⸗Kirchen⸗ 
aſſe, Eliſabeth⸗Kirchhof, Holzmarkt, Töpfergaſſe, 
Süberhütte, Schmiedegaſſe, Weißmönchen Hinter⸗ 
aſſe, Weißmönchen Kirchengaſſe, St. Bartho⸗ 
omdi⸗Kirchengaſſe, St. Bartholomäi⸗Kirchhof, Bött⸗ 
chergaſſe, Faulgraben, Jacobs⸗Neugaſſe, Jacobs⸗ 

kgaſſe, Karrengaſſe, Kaſſubſcher⸗Markt, 
Kumſtgaſſe, 1 7 aſſe, 

fefferſtadt, Pferde: 


Kehrwiedergaſſe, 1 
Sammtgaſſe, Kölſchegaſſe, t 
tränke, Am Stein, Schüſſeldamm, Ziezauſchegaſſe. 
Danzig, den 30. Januar 1867. (8163) 
. A. Haſſe. J. W. v. Kampen. 
er 7 v. Dühren. ? 


Die Wähler des 1. und 2. 


Bezirks, 

Rothe Brücke, Steinſchleuſe, Baſt. Maidloch, 
Moien nase Holzſchneidegaſſe, Wallplatz, Gas⸗ 
anitalt, Bahnhof, Thornſche Gaſſe, Laſtadie, St. 
Petri⸗Kirchhof, Poggenpfuhl, Fleiſchergaſſe, Holz: 
gaſſe, Trinitatis⸗Kirchengaſſc, Gertrudengaſſe, Ka: 
tergaſſe und Kneiphos.) welche den in der Wäpler⸗ 
Jannar c. aufgeſtellten 
Candidaten für das Norddeutſche Parlament 

„den Abgeordneten Tweſten“ 
wählen wollen, werden erſucht, ſich zu einer Be⸗ 
ſprechung über die bevorſtehende Wahl (8130) 

Freitag, den 1. Fabruan er., 
Abends 7 Uhr, 

im Tunnel der „Gambrinushalle“, Ketterhager⸗ 
thor — Eingang unten — zablreich einzufinden. 
Das Bezirks Comits. 

Grundt. Benedix. Sielaff Lemberg. 


ontag, den A, Februar c., Vormittags 
M 10 för ſollen Jopengaſſe 32, parterre, 
eamten gegen 


wegen Verfegung eines höheren 
baare Zahlung verſteigert werden: 
Moderne Spiegel, 1 Toilette, gut erhaltene 
mahagoni Sophas, Stühle, Kleider u. Wäſche⸗ 
ſchranle, Komoden, Sopha⸗, Nippes, Näh-, 
Spieltiſche, 1 Speiſetafel, Waſchtoiletten, Bettge⸗ 
ftelle m. Springfedermadratzen, 2 gute Oelgemälde, 
1 Wiener Tiſchdecke, 3 Galanterie⸗Degen, 1 Zink⸗ 
uß⸗Vaſe, Badewanne, Jalouſies, 9 7 1 
Bettfhim, Küchenmöbel, mehreres Po an, 
Glas und ſonſtiger Hausrath. . (8190) 

Nothwanger, Auctionator. 


Auction über Cigarren. 


Dienftag, den 5. Februar, Vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Gewerbehauſe, Heiligegeiſtgaſſe, 
den Reſtbeſtand eines aufgelöften Cigarren⸗Ge⸗ 


äfts: 

ca. 70 Mille Cigarren (gut mittel) gegen 
baare Zahlung öffentlich verſteigern. Die Räu⸗ 
mung iſt geboten, der Ankauf empfohlen. 

(8191 Nothwanger, Auctionator. 


befindet ſic das Ber⸗ 


67843) 


H. M. Herrmann. 


ründliche Nachhilfeſtunden im Latein 
und Franzöſiſch erh. ſoll, wird als Theilnehmer ge. Wollweberg. 4, 


N 


Da die wirklich ichtige Ermitte⸗ 
lung fämmtlicher Herren Spe⸗ 
eben von reſp. Feuer: und % 
tebensverficherungs: Agenturen nir⸗ 


gend erreichbar iſt, fo werden die 


haber von Spezial⸗Agenturen ergebenſt 


erſucht, mir ihre Geſchäfts⸗Firma (3. koſten⸗ 
freien, Aufnahme) in 3 Tagen — bis 2. 
Februar c. — ſchriſtlich in der Hunde⸗ 
gaſſe 114, 2 Tr. h., ein e — oder 
eine Annonce von den pecialien 
ihrer Branche in der Expedition 
der Danziger Zeitung direct einzuſen⸗ M 
den, indem die Koſten geringe ſind. 

Wer Beides unterläßt, möge ſich ſelbſt 
die Schuld beimeſſen, in der betreffenden 
Geſchäfts⸗Abtheilung des Anzeigers ausge⸗ 
laſſen zu fein, (8100) E 
Danzig, den 28. dhe — 5 


* 


1 a 05 b 9 4 


Feinſte Gummiſchuhe, alle 


Sorten, Gummi⸗Halbſtie⸗ 
feln vorzügl. Qualität, 


2. Qualität Gummiſchuhe für Herren von 
171 K, für Damen von 14 % an: 


Ballſchuhe in Atlas und 
Bronceleder, Ballſtiefeln 


it geſchmackvollſt i x (8180 
vn. Bertele Lundin 2 5 625 d 


. 


Saubere Maskenanzüge, 
fo wie Domino, Kapuzen, Larven in reihhaltig- 
ſter Auswahl vermiethet J. Voß, Schäferei 16. 

Zu größeren Aufführungen ſind für 8 und 
12 Perſonen neue Anzüge vorräthig. (8196) 


Große geroſtete und marinirte 
a Weichſel⸗Neunaugen 


rirt ſchock⸗ und ſtückweiſe billigſt 
off Jute Thiele, 


(8179) Kamin eiligegeiſtgaſſe No. 72. 
Meſte Ka empfiehlt 


Benno Loche, Hundeg. 60. 


CKotrei , empfiehlt billig Geor 
Getreideſäcke Gelbnon⸗ „Langebracke 
— Dr. Newfeld's Bruſtſyrup, 1 
in England das berühmteſte Mittel zur Beſeiti⸗ 
gung jeglichen Bruſtübels und Huſtens. Derſelbe 
enthält keine narkotiſchen Beſtandtheile. Jedem 
Schwindſüchtigen wird das ſchwere Athemholen, 
wie auch der kurze Seiten nach dem Gebrauch 
dieſes ub bad d ruſtſyrups genommen; es 
ſtärkt und belebt danach den Körper, indem der⸗ 
ſelbe ſämmtliche Schleimtheile im Menſchen rei⸗ 
nigt. N. m. Gebr.⸗Anw. a 123 %, zu haben in 
der Parfümerie und Apothekerwaaren⸗ 
Handlung Langgaſſe 83. 9 
5 Franz Feichtmayer. 
Ebendaſelbſt PER ri bew zu Spott 
preiſen. x (8188 
Lin ſolider 11. Mann wird für ein aus⸗ 
wärtiges Wo ee ſofort verlangt. 
Salair 100 10% bei freier Station. Meldungen 
unter No. 8165 an die Exped. dieſer Ztg. 


Bayeriſche A ige Prämien- 
Anleihe von 1866 I leg 


hung den 1. März e., mit Gewinnen von 


00,000, 40,000, 16,000 2c. offeriren billigſtens 


Baum & Liepmann, 


Wechſel⸗ und Bankgeſchäft, 
(8005) Langenmarkt 20. 


Jur Beachtung. 


Wer unter reellen Bedingungen den A 
oder Verkauf eines Gutes er den Pit 
ich, ſich an mich zu wenden. 8115) 
Alb. Rob. Jacobi in Danzig. 


beide fünf⸗ 


ſchimmel⸗ Wallach, a 
Reit⸗ u. Wagenpferde, fa 


um 
Verkauf am 2. Februar, Nachmittags, und, am 
3. Februar, Vormittags, im Gaſtſtalle des Ho⸗ 
tel Marienburg, am hohen Thore. (8143) 


Ein bedeutendes Mühlenwerk 


mit beſtändiger Waſſerkraſt und 118 Morgen 
Land iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Vermittelung durch J. Wallmann 
in Braunsberg. (8091) 


Für kleine Reutiers, 
E ee 
Selben von Dem ab placht werden g 


P. Pianowski, Poggenpfuhl 22. 


15,000 Thlr. 


find mir zur Beſtätigung in jeder beliebi 
Summe zu billiger Dbconiirung auf Wedel 
Saen teren. Fehde mode 
auensvoll unter dem prechen der größ 

Discretion ſich an mich 3 wenden. ty A 


P. Pianowsti, oggenpfuhl 22. 
Ein tüchtiger Materialiſt 


und ein Manufacturiſt können von Oſtern c. ab 
vortheilhaft placirt werden durch (8198) 
n Annen . - cbt 2. 
in Zimmer iſt an n anſtändigen 
„„ 
n unterzeichneter Buchhandlung it ei 
J Lehrlingsſtelle zu naeh - 117904 
L. Sgunler ſche Buchhandlung, 
Danzig. A. Scheinert. 


ine ſchwarze Hühnerhündin mit weißer Bruft, 
natürlichem weißen Halsband und weißer 
Schwanzſpitze, hat ſich in der Nähe von Stan⸗ 
genwalde verlaufen. Wer dieſelbe in Gr. Cza⸗ 
pielten abgiebt, erhält eine Belohnung. (8162) 


BIER F. Oberfeld. 
Sin Gaſthof eriten Ranges, Im beiten Betriebe, 

in einer lebhaften Stadt, iſt unter vortheil⸗ 
rk Debingungen 
ofort 7 verkaufen. 2 
unter No. 7907. 


amilienverhältniſſe halber 
o? ſagt de Exped. d. 3. 


ee fene 
Geſchäft wird eine junge Dame 
als Verkäuferin geſucht unter No. 


815. in der Expedition d tg. 
Männer- urn⸗Verein. 


Sonnabend, den 2. Februar er., Abend 
Uhr, ordentliche Hauptverſammlung in Sorte 
Etabliſſement. ) 

Der Vorſtand. 


Sclonke's Etablissement. 


Freitag, den 1. Februar: 


Btueſij für Hru. Lüdemann, 


— Der 
D.. dunkler Nacht (Hr. Boldt), Du haft 

Jielitz). 
Hr. v. itz, . 
iedsrichter (Fr. 
eld, Frl. Schultz, Hr. Bolt), Schottiſcher 


Ada) Strabaten 

(Or. Lüdemann nebſt na e et 
r. ! 

. auf der ſchwebenden Brücke (Mer 


und Emil Lüdemann). Zum Schluß: Der 
luſtige Schuſtermeiſter oder das 20jährige 
antomime, arrangirt von 


Freitag, 1. Febr. (95. Ab.⸗Vorſt. 
und Julie, 2 Oper in 4 at) 3 


ine complete Ponny⸗Eqn 
E wagen, 2 gute Pferde, Mane 
Umſtände halber ſofort billig zu verkaufen 
613) Vorſt. Graben 2, part. 


Druck und Berlap von U W. Naſemann 
Danzig. 


— EEE 


